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Nr. 36. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
£ eimar, 21. Jan. Die „Weimarer Zeitung“ meldet in ofſt⸗ 
Kobe seem jedoch unter Reſerve: der Herzog Ernſt von Saale 
5 e habe die griechiſche Königskrone unter der Bedingung 
any mmen, daß Baiern formell auf alle Anſprüche verzichte und er 
Bog zugleich Regent von Koburg⸗Gotha bleiben könne. (B. B. ⸗Z.) 
. el, 21. Januar. Wie in hieſigen ſonſt gut unterrichteten 
. e wird, ſtände der Herzog von Koburg nach verſchie⸗ 
3 Date angen mit dem Könige von der griechiſchen Kandidatur 
eher feine Weigerung durch eine Depeſche nach England kund⸗ 
u er Herzog hat Brüſſel bereits wieder verlaſſen. 
über die 8 20. Januar. Eine Denkſchrift der päpſtlichen Regierung 
veröffentlicht chigen Reformen iſt hier eingetroffen und wird eheſtens 
5 eilt werden. Es ift ungenau, daß die franzoͤſiſche Regierung 
i an 15 der Fürſtin Barberini gefordert habe. 
in den Donau- don, An der Börſe war heute das Gerücht verbreitet, daß 
Fürft Coya 9185 enthümern eine Inſurrection ausgebrochen ſei, und daß 
e ee be der dige et de e i 
: D „der vor ei agen i 
e keine Be timmung, — die italienische Rente N 9 Be al 


u : B. 3.) 
Aeußerung! x „Die joniſchen Blätter widerſprechen entſchieden der 
Demonftrationn, die 8 die Union mit Griechenland nicht wollen. Die 
BroBartigen Demonſtration ſeien ein deutlicher Gegenbeweis. Wenn keine 
e die Abſt dien Gugladbg den haben, ſo entſpringe dies aus Miß⸗ 


Berli 
allergnädigſt . Amtlich es.] Se. Maj. der König haben 
tigten Miniſter in Brüſſ, außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 


lichen Geheimen Rath 


Guſtav Fr eymark, 
zu verleihen. 

„Ihre Majeftät die Köniai 

Bab e moin baben allergnädigſt gerubt: Der Blumen, 
5 Beth, Lamy zu Paris das Prädikat Allerhöchſtihrer Hof-Lieferantin 

er königl. Eiſenbahn⸗B i iedri i 
Kren N ] aumeiſter Friedri d interſtein zu 
Inspector zum königl. Bau⸗Inſpector — eaklben ie Hal, 
a e m Höxter verliehen worden. (St. A.) 

pfingen Te 1. Jan. [Vom Hofe] Se. Maj. der König em⸗ 
5 ute Vormittag um 11% Uhr Se. Hoh. den Prinzen Wil: 


elm von n, 
Um halb * und um 12 Uhr den Vortrag des Ciollkabinets. 


gin den Beſu 2 f rn 
von * Hoheit der Frau Großherzogin⸗Mutter 
Dber-Präfidenten 


C. Berlin, 21 
Geſetzent » , Jan. 
8. Mai desu 


ſchrift genannten G f 
zu m allgemeinen vente ee 23—32 des Einführungs⸗Geſetze 


gen Aber at een 2 werden gleichteitig alle bis erigen Beſtimmun⸗ 
vom 9. Mai 1855 ſich hen ie Concurs Ordnung und das Geſetz 
meinen Recht od ſich beziehen, außer Wirkſamkeit geſezt, fe mögen im ge⸗ 
Gemopnbeitäteht begtändel fein. und dhe 9 i 6 ne ie 
geſezes zum allgemeinen deutſch andere duden diente 
ie übr a en Handelsgeſetzbuche 

dung des Ke enthalten ſolche Spezial Bean, welche den Ueber⸗ 
ten vermittel er geltenden Rechts zu den an deſſen Stelle tretenden Vorſchrif⸗ 
des Juſtiz⸗Senats ap welche durch vie eigentümlichen Verhaltniſſe des Bezirks 
2 ann geboten ſind. Speziell haben die Art 15 u. 16 den Zweck, mehre⸗ 

ichen Mängeln der bish. Crecutions- u. Subhaſtationsg elchaehann 


im Uebrigen erſchöpfenden Subbaftations-Gefekgebung enthalten 
Bezirk des Juſtiz⸗Senats aber ohne eine Reform der leßteren gan una 


Ybiliepung von Vergleichen, die 1 der Befriedigung der Cre⸗ 


ei beſchloſſen, den Adreßentwurf, wie er aus der gemeinſamen 
unehmen unde vorgegangen ift, mit zwei nicht weſentlichen Aenderungen an⸗ 
; und auf dieſer Grundlage die geitern begonnenen Einigungsver⸗ 
zu laſſen. Di übrigen Fractionen des Hauſes, außer der feudalen, fortſetzen 
einer kurzen 5 beiden erwähnten Aenderungen beſtehen in der Einfügung 
Perſonen vom lic aung der reactionären Maßregeln gegen verfaſſungstreue 
die Rückkehr zu wülttärſtande und in der Aufnahme eines Schlußpaſſus, der 
hat ſich ebenfalls Ale bang mäßigen Zuständen betont. Das linte Centrum 
namentlich die Wegl den Adreßentwurf der gemeinfamen Commiſſion ertlärt, 
Bismard gerichteten and des gegen die He Actionspolitik des Herrn von 
beauftragt, die Eini aſſus abgelehnt. Die Vertreter dieſer Fraction find 
ſortz 0 R Heng ung Sverfuche mit den andern Fractionen nach Kräften 
de = ee 5 inne die Verhandlungen zum Schluß gediehen. Mit 
115 ichen Fraction und des Centrums hat die Einigung 
. eee 1 dagegen ift es ſehr wahrſcheinlich, daß der freie 
Ver Mprehenken Verein dem Vereinbarten Adreßentwurfe zujtimmen wird. 
er Adreßentwurf iſt jetzt als ſeſtgeſtellt zu erachten. Wegen einiger in den 
ee Conferenzen beſchloſſenen u uweſentlſchen Aenderungen wrd 
— Abend noch eine Schlußabſtimmung in den Fractionen erfolgen müſſen. 
Wide ernennen wer so MÜR gen a das 
. ) de ntwu ö in da 

Haus 1 werden. f N r Adreßentwurf morgen in 
en Budgetvorlagen! liegt auch heute erſt der kurze Haupt⸗ 
Eial vor; alle Anlagen und Special⸗Etats fegte noch, 0 daß ee 
mmiſſion auch jetzt noch nicht im Stande iſt, ihre Arbeiten zu beginnen. 
a erlin, 21. Jan. [Ucher die Geringfügigkeit der Bor 
Gn für den Landtag] lautet der telegr. gemeldete Artitel des 
ter, Anz.“ wortlich, wie folgt: „Der Umſtand, daß der Landesver⸗ 


tretung bei ihrer diesmaligen Berufung außer dem Staatshaushalts⸗ 


Vorto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Naum einer 


1 


N 


er 3 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


— 
1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Januar 1803. 


Etat nur verhältnißmäßig wenige Vorlagen gemacht werden konnen, 
it in, der Lage der inneren Verhäaltniſſe fo ſehr begründet, daß die 
daran geknüpften Vorwürfe gegen die Staatsregierung durchaus der 
Berechtigung entbehren. 

Bei unbefangener Beurtheilung iſt nicht zu verkennen, daß ein 
erſprießliches Zuſammenwirken der Factoren der Geſetzgebung in Fragen 
von tiefer gehender prinzipieller Bedeutung ſo lange nicht in Ausſicht 
genommen werden kann, als die gegenwärtigen Differenzen in Bezug 
auf die Stellung und die Rechte jener Factoren ſelbſt nicht zu einem 
friedlichen Austrage gekommen find. Es kann nicht Aufgabe der Re: 
gierung ſein, Geſetzvorlagen einzubringen, nur um ſie eingebracht zu 
haben, wenn ſie unzweifelhaft überzeugt iſt, daß die Berathung un⸗ 
möglich einen poſitiven Erfolg haben, vielmehr nur dazu führen kann, 
die Löfung wichtiger Fragen durch vorzeitige Discuſſionen auch für die 
Zukunft zu erſchweren. Die Staatsregierung hat einen hoheren Begriff 
von ihren Pßichten ſowohl, wie von der Beſtimmung der Landesver⸗ 
tretung, als daß jie ſich bewogen finden ſollte, derſelben die Fragen 
unſerer oryanifchen Geſetzgebung ohne jede Ausſicht auf fruchtbringende 
Ergebniſſe nur als Material für unerſprießliche Erörterungen hinzugeben. 

Deshalb hat ſie ſich zunächſt darauf beſchränken zu müſſen geglaubt, 
vor Allem die endliche Erledigung der Militär⸗ und Staatshaushalts⸗ 
Fragen zu erſtreben. Wenn nichtsdeſtoweniger die Abſichi obwaltet, 
noch Geſetzentwürfe von prinzipieller Wichtigkeit vorzulegen, ſo dürfte 
hierbei deren innerer Zuſammenhang mit der Verfaſſungs⸗ und Bud⸗ 
getfrage maßgebend geweſen ſein. Die kurze Verzögerung der Vorlage 
aber beruhet auf zufälligen und, wie jetzt zuverſichtlich anzunehmen iſt, 
bald vorübergehenden Umſtänden. 

Die Staatsregierung hat das Budget für 1863 unmittelbar nach 
Konſtituirung des Abgeordnetenhauſes vorgelegt; wenn die Vervielfäl⸗ 
tigung des Etats und der umfangreichen Anlagen durch den Druck 
nicht gleichzeitig beendigt war, ſo iſt der auch in früheren Jahren ein⸗ 
getretene Verzug diesmal durch allgemein bekannte unvermeidliche Ver⸗ 
hältniſſe vollkommen erklärlich, der Vorwurf einer Verſäumniß ſeitens 
der Regierung aber ungerechtfertigt. 

Die Einbringung des Geſetzes über die Dienſtpflicht wird unver⸗ 
züglich erfolgen, gewiß noch ehe die Budgetberathung in der Commiſ⸗ 
ſton nach der hergebrachten Praxis auch nur in die erſten vorbereiten⸗ 
den Stadien getreten iſt. J a 0 1 

Die Vorlage der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1862 
behufs nachträglicher Prüfung und Genehmigung wird ſobald erfolgen, 
als die Materialien und Grundlagen für eine wirkliche Prüfung vor⸗ 


Uhr empfingen Ihre Majeſtäten der König und die Koni⸗ handen fein werden. Eine frühere Vorlage würde rein illuforifch fein. 


Auch wird jeder Einſichtige es nur ſachgemäß finden, daß die Regie⸗ 
rung ſich eingehende Erklärungen über ihr Verhdlten in Bezug auf 
jenen Etat bis zu dem nahen Zeitpunkte vorbehält, wo ſie auch im 
Stande ſein wird, denvollſtändigen Nachweis darüber zu führen.“ (Eine 
ſolche Sorte von Beweisführung hat ſelbſt die „Sternz.“ nicht gebracht 
und dieſe wüßte doch im Mangel an Logik etwas zu leiſten. D. Red.) 

[Ueber die Adreſſej ſchreibt die „Berl. A. Z.“: „Eine Adreſſe, 

welche die Stimmung des Landes über die allgemeine Lage auseinan- 
derſetzt, hätte nur dann einen Sinn, könnte ſich nur dann auf die Moͤg⸗ 
lichkeit einer Wirkung Hoffnung machen, wenn ſie, abgeſehen von den 
Feudalen, wie die Reſolution des 13. Oktober, von dem geſammten 
Hauſe einmüthig und ohne Diskuſſton beſchloſſen würde. 
f Dieſe Hoffnung — wir ſagen es mit dem tiefſten Bedauern — 
iſt aufgegeben. Der Grund liegt nicht blos in dem Ungeſchick, mit 
welchem die Vorverhandlungen eingeleitet ſind; er liegt vielmehr darin, 
daß das Urtheil über die Vergangenheit, die Ausſicht in die nächſte 
Zukunft“) innerhalb der liberalen Partei nicht einhellig find; oder we: 
nigſtens, daß beides eine verſchiedene Stimmung hervorruft. — Wir 
ſagen das nicht ohne Kenntniß der bereits vorliegenden Entwürfe. 

Von Gründen für die Nothwendigkeit einer Adreſſe haben wir nur 
einen gehört: Deu tſchland erwarte vom preußiſchen Volk eine That. 

Der Grund hat etwas für ſich, aber er reicht nicht aus. Deutſch⸗ 
land täuſcht ſich über die Natur unferer Kriſis auf eine ganz verhaͤng⸗ 
nißvolle Weiſe; es hält ſie für eine acute, ſie iſt leider eine chro⸗ 
niſche; es rechnet auf leuchtende Thaten, wo nur eine zähe, unab⸗ 
läſſige, höchſt unerquickliche und durchaus nicht glänzende Ausdauer den 
Preis gewinnen kann. Deutſchland glaubt, irgendwo ſei der magiſche 
Punkt vorhanden, den man nur ehrlich ſuchen und glücklich finden 
dürfe, um die Kriſis ſofort zum erwünſchteſten Ausgange zu bringen. 
Dieſer Punkt iſt aber nur eine Phantaſie.“ 

Berlin, 21. Jan. [Beiträge zut Geſetzlichkelt und Ver: 
faſſungsmäßigkeit unſerer Zuſtände.] Die Red. der „Berliner 
Börſ. Z.“ ſchreibt: „Wie unſeren Leſern vielleicht noch erinnerlich iſt, 
wurde die Nummer 564 unſerer Zeitung wegen eines in derſelben 
enthaltenen Artikels, welcher mit Rückſicht auf die Aeußerung des Mi- 
niſterpräſidenten v. Bismarck, daß die Preſſe vorwiegend von Juden 
und Perſonen, welche ihren Beruf verfehlt hätten, geleitet werde, 
einen Rückblick auf die Carriere des Herrn v. Bismarck ſelber warf, 
mit Beſchlag belegt. Es war dies die Morgennummer vom 3. De⸗ 
zember. Eine zweite Beſchlagnahme wurde dann über die Nummer 
593 (Abendnummer vom 19. Dezember) verhängt und zwar wegen 
einer Beſprechung der Aeußerung des Handelsminiſters Graf Itzen⸗ 
plig: „Sie haben in Ihrer Gegend auch ſchlecht gewäblt; an ſolche 
Gegenden vergiebt man nicht leicht Eiſenbahn⸗Conceſſionen“. 
Seit der Beſchlagnahme der erſterwähnten Nummer ſind nunmehr 
Neben, eit der Beſchlagnahme der zweiten Nummer über vier 
Wochen **) verfloſſen. Heute, am 20. Januar, erhalten wir nun⸗ 
mehr eine, von einem Lector Friedländer unterzeichnete Benachrichti⸗ 
gung, daß die beiden Beſchlagnahmen der Nummern 564 und 593 
unſerer Zeitung auf Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft wieder 
aufgehoben ſeien, und gleichzeitig mit dieſer Benachrichtigung werden 
uns 50 Exemplare der letzteren Nummer zugeſandt. Man wird ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß in dieſen Vorkommniſſen denn doch Anomalien 
liegen, die dringend einer Beſeitigung bedürfen. Jeder weiß, daß eine 
Zeitung auf den Tag berechnet iſt; hier hat es nun alſo ſieben und 
reſp. vier Wochen bedurft, bis man erklärt hat, daß zur Beſchlagnahme 
reſp. zur Erhebung der Anklage kein Grund vorlag und bis wir das ſomit 
) Wer darüber noch im Unklaren ift, dem i a 
a helfen, (die Nen. 4 100 ft freilich weder zu rathen noch 
**) Geht uns auch fo. Am 23. Dezember v. J. wurde die Bresl. Ztg. 

confiscirt, beute am 22. Jan. willen wir noch nicht, wo die confischrte 

Nummer ſteckt und was über dieſelbe entſchieven iſt. Nach § 29 des 

Preßgeſetzes ſoll aber binnen 10 Tagen über die Confiscation entſchle⸗ 

den ſein. D. Red, d. Bresl. 8. 


ohne berechtigten Grund uns confiscirte Eigenthum zur freien Benutzung 
wieder zurückerhalten. Ein Lector, alſo einer der ſubalternſten Be⸗ 
amten des königlichen Polizei⸗Präſidi, benachrichtigt uns von die⸗ 
ſem Sachverhalte und wir fragen vergebens, ob etwa dieſer ſelbe Lector 
es iſt, gegen den wir unſer Recht weiter zu verfolgen haben. Es iſt 
Angeſichts der augenblicklichen Zuſtände nicht ohne Gefahr, unſerem 
gerechtfertigten unmuth über dieſe Vorkommniſſe den entſprechenden 
Ausdruck zu geben. Wir wollen nicht wieder dadurch eine Confis ca⸗ 


tion veranlaſſen, über deren Ungrund wir dann vielleicht abermals nach 


ſieben Wochen die Benachrichtigung eines Lectors erhalten. Wir be⸗ 
ſcheiden uns mit der einfachen Anführung dieſer Thatſache an ſich, fie 
ſpricht beſſer, als es lange Raiſonnements vermögen, für das Anomale 
unferer gegenwärtigen Zuſtände, und wir werden hoffentlich die volle 
Theilnahme des zeitungsleſenden Publikums für alle Diejenigen wach⸗ 
rufen, die unter ſolchen Verhältniſſen das Recht des freien Wortes ver 
treten müſſen. Die beiden Artikel, um die es ſich bei den beiden Be⸗ 
ſchlagnahmen handelte, haben im Augenblick ihre unmittelbare Bedeutung 
ſo ſehr verloren, daß wir von deren nochmaliger Wiedergabe Abſtand 
nehmen.“ | 
Berlin, 21. Januar. [Nicht öſterreichiſche, ſondern 
preußiſche Reaction.] Die „B. u. H. Z.“ ſchreibt: Die durch offieidfe 
Correſpondenten verbreitete Behauptung, Graf Rechberg habe eine An⸗ 
näherung an Preußen mit der Abſicht verſucht, das berliner Cabinet 
zu gemeinſamen Maßregeln gegen die Bewegungspartei zu beſtimmen, 
findet hier in den beſtunterrichteten politiſchen Kreiſen, auch in den 
eigentlich miniſteriellen, nicht den mindeſten Glauben. Es verlautet im 
Gegentheil, Graf Rechberg habe Andeutungen gemacht, wie dte beſte⸗ 
hende Bundesverfaſſung dadurch populärer und den nationalen Wün⸗ 
ſchen entſprechender geſtaltet werden könnte, daß die Einheits⸗ und Frei⸗ 
heitsbeſtrebungen in den deutſchen Stämmen von, der Bundesvertretung 
ſelbſt geleitet würden. Dies ſoll in ſehr beſtimmter Weiſe von dem 
wiener Cabinet erſt in der neueſten Zeit, als es ſich um Verzichtleiſtung 
auf das Delegirtenproject handelte, zunächſt bei den Intereſſenten dieſes 
Reformplanes, den fog. würzburger Staaten, angeregt, dann aber auch 


zur Kenntniß der preußiſchen Regierung gebracht, diesſeits aber mit 


Rückſicht auf die Bundesgrundverträge und die in dieſen für die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Bundes gegebenen Grenzen einer näheren Erörterung 
nicht unterzogen worden ſein. Repreſſive Maßregeln ſollen dagegen 
niemals von Oeſterreich zur Sprache gebracht worden ſein, auch da⸗ 
mals nicht, als der Nationalverein noch ernſtliche, ſeitdem überall ges 
ſchwundene Beſorgniſſe bei einigen mittelſtaatlichen Regierungen hervor⸗ 
gerufen hatte. 

— [Eine Stimme aus dem klerikalen Lager.] Dit 
„Köln. Bl.“ theilen folgende bemerkenswerthe Erklärung eines Kle⸗ 
rikalen, eines Bruders des Generalvikars Baudri, mit: dit 

In Correſpondenzen der „Elberfelder Zeitung“ und einiger anderer 
Blätter wird es auffallend gefunden, daß die von der hieſigen Fortſchritts⸗ 
partei ausgehende Adreſſe an das Abgeordnetenhaus von einzelnen hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern „unſerer klerikalen Partei“ unterzeichnet worden, und 
erweiſt man mir die Ehre, mich beiſpielsweiſe zu nennen. Sowohl dieſe, 
wie auch anderſeitige Bemerkungen mögen es gerechtfertigt erſcheinen laſſen, 
wenn ich, in Erwiderung derſelben, meine Theilnahme an Unterzeichnung 
jener Adreſſe in einigen Sätzen motivire, um dadurch weitern Mißdeutungen 
zu begegnen, Zunächſt betrachte ich die Frage, um welche es ſich in der be⸗ 
treffenden Adreſſe handelt, als keine Parkeifrage im engern Sinne, ſondern 
als eine ſolche, die Alle, welche treu zur Verfaſſung halten, gegen jene ver⸗ 
einigt, die auf den Sturz der Verfaſſung binarbeiten, oder dieſelbe nur zum 
Scheine beſtehen laſſen wollen. In Bezug auf die Frage ſelbſt, welche den 
Conflict unter den Factoren der verfaſſungsmäßigen Staatsgewalt berbeige⸗ 


führt, bege ich die feite Ueberzeugung, daß das Abgeordnetenhaus im Sinne 


der größten Mehrzahl der hieſigen Urwähler gehandelt, und daß es nur eine 
ſeiner beiligſten Pflichten erfüllt hat, indem es durch ſein Votum die 
Opfer, welche im Militär⸗Budget dem Lande fürder . werden ſollen, 
mit der Leiſtungsfähigkeit und den Bedürfnifien des Landes in Ein: 
Hang zu bringen ſuchte. Da nun dieſer Ueberzeugung entgegen, die ſich faſt 
aller Orten kundgegeben, eine verfaſſungsfeindliche Partei es gewagt hat, 
durch ſogenannte Loyalitäts⸗Adreſſen Se. Majeſtät unſern König über die 
wahre Stimmung des Volkes zu täuſchen, ſo erachte ich es für eine Pflicht 
jedes ſelbſtändigen Staatsbürgers, ſeine Stimme mit in die Waagſchale zu 
legen, damit dieſe arge Täuſchung entfernt und das Band des Vertrauens 
und der Eintracht wieder bergeſtellt werde, ohne welches weder der Krone 
noch dem Volke Heil erwachſen kann. Ob eine ſolche Kundgebung von der 
Fortſchrittspartei oder einer andern ausgegangen, das konnte mich nicht ab⸗ 
halten, meine Pflicht nach eigener Ueberzeugung zu erfüllen; es fehlt mit 
zu ſehr jener Parteifanatismus, um das Gute nicht anzuerkennen, was aus 
irgend einer Partei, der ich nicht angeböre, bervorgebt, und ich habe viel 
zu wenig Indifferentismus, um da, wo es gilt, zu handeln, mich zwiſchen 


den Parteien dürchzuwinden oder zu Haufe zu bleiben. Sollten übrigens 


die Bemerkungen über die Unterzeichnung der Adreſſe ſeitens Solcher, d 
der Fortſchrittspartei nicht angehören, beabſichtigen, jetzt die mannichfachen 
Paxteigegenſätze hervorzurufen, jo wird dieſer Zweck dei mir und m 


Geſinnungsgenoſſen nicht erreicht werden. Gerade weil wir in den Käm⸗ 


pfen um Gleichberechtigung auf dem Boden der Verfaſſung unſern Partei⸗ 
Standpunkt mit Entſchiedenheit wahren, wiſſen wir die Rechte und Frei⸗ 
beiten, welche die Verfaſſung Jedem gewährt, zu boch zu ſchaͤtzen, als daß 
wir da unſere Mitwirkung verfagen oder eine Separatſtellung m 
follten, wo es gilt, die Verſaſſung felbft zu vertheidigen und zu befeſtigen. 

Marienwerder, 17. Jan. [Unterſuchung.] Vor einiger 
Zeit brachte die berliner „Volksztg.“ eine Mittheilung von hier über 
die bei dem biefigen königl. Gyninafium angeordneten Erſparungen. 
Es wäre höheren Orts, heißt es darin, der etatsmäßige Fonds für 
Unterhaltung der Bibliotbek, ſo wie die Beſoldung eines Hilfslehrers 
erheblich herabgeſetzt, während die Stadt Marienwerder ihren Schul⸗ 
Etat in neueſter Zeit um ſehr erhebliche Summen erhöht hätte. Dieſe 
Mittheilung erfuhr eine officielle Berichtigung, worauf jedoch der uns 
genannte Correſpondent in einer ferneren Erwiderung die Richtigkeit 
der angeführten Thatſachen aufrecht erhielt. Da die Vermuthung nahe 
lag, daß einer der Gymnaſtallehrer bei jenen Angaben direct oder 
indirect betbeiligt fei, fo if höheren Orts eine Unterſuchung angeordnet, 
welche der Conſiſtorialrath Hobenfeldt aus Königsberg heute an Ort 
und Stelle durch protokollariſche Vernehmung ſämmtlicher Lehrer und 
Anſtellung anderweitet Ermittelungen führte. Wie die „Danz. Ztg.“ 
Hört, hätten ſich indeß poſitioe Verdachtsmomente gegen keinen der 
Lehrer berausgeftellt. (Mit Disciplinarunterſuchungen kommt man 
freilich immer am beſten weg; fie find nur leider keine Widerlegun⸗ 
gen. D. Red.) 

Köln, 20. Januar. [Zur Preſſe.] Die polizeiliche Beſchlag⸗ 
nahme der Nummer 4, erſtes und zweites Blatt der „Köln. Zeitung“, 


iſt von der Rathskammer des hieſigen Landgerichtes als nicht gerecht⸗ 


fertigt anerkannt und aufgehoben worden. Gegen dieſes Urtheil hat 
der Ober⸗Procurator Boelling Opposition eingelegt, und der Anklage⸗ 
Senat des hieſigen Appellationsgerichtes hat nur das zweite Blatt mit 
der vermiſchten Nachricht aus Soeſt freigegeben, die Beſchlagnahme 


er 


a 7 * r 2 1 B 1 
8 5 . a DR 2 4 5 N a — 
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i 5 | ar Boca: Mr 
des erften Blattes mit der, Urtheile ruſſſcher Blätter über Preußen] Gaſes aus Oelſatz, schlechtem Terpentinöl, Harz u. . w., ift ſeht be: ı Debefden in Sal e bet. auf den weſtichen Telegt ei ‚Enger tenen ö 
anführenden, Correſpondenz aus Petersburg iſt aufrecht erhalten worden. quem zu handhaben und von ſo einfacher ae daß er für die 5 Fon nd 5 W 1 1 m 0 nz d ‚Bir 10 1 ER en do. 
(K. Z.) kleinſten Verhältniſſe (für 10 Flammen und weniger) anzuwenden ill. . Käufe fas gan fehlen, eine durchaus flaue Borſe. In aller a 


Effectengattungen gingen die durſe wieder zurück, in den ſchweren Eiſen⸗ 


7 3 7 EN: 
Oeſterreich „Es gehört durchaus kein gewandter Arbeiter dazu, um das Gas auf 
en K 4 N bahnactien abermals um Procente. In dfterr. Papieren trat erſt um die 


Wien 20. Jan. [ueber eine projectirt geweſene Zu ganz gefahrloſe Weiſe zu gewinnen. Bei dreiſtündiger Thätigkeit | bat . i 
ſammenkunft zwiſchen dem Grafen Rechberg und Herrn des Apparats werden aus 40 Pfund Oelſatz 400 Kubikfuß Gas ge: ann der zweiten Stunde eine Reaction gegen ben vorangegangenen 1 
* 3 x 13 . 19 dursdruck ein. Ueberhaupt war der Schluß ruhiger und feſter. eld⸗ 
v. Bigmarck] bringt die „Indep.“ unter Paris die Verſion, der wonnen, welche auf 10 Stunden für 40 Flammen hinreichen, von markt ſchwierig, Disconto nicht unter 3. (B.- U. 5.8.) 
oͤſterteichiſche Miniſter des Aeußern ſei wohl geneigt geweſen, mit dem] denen jede die Stärke von 7 Stearinkerzen hat. Dieſes Gas giebt um Sf . 
preußiſchen Premier zuſammenzukommen, habe aber bemerkt, daß eine] eine ſehr angenehme helle Flamme und iſt geruchlos. — © er A parat 


> u SS . Ser EI) 2 
PR = Berliner Börse 5 ia vom. 21. Januar 1863. 
——— —— ͤ—ͤ—h ö ̃ꝗͤ—ñ—— — 
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Bibliothek als Eigenthum übergeben, nachdem fie vorher von verſchie⸗ 
denen Gelehrten geprüft worden, deren Urtheile dahin lauteten, daß 
dieſe Sau 9 nicht nur Pate ele = Fe Teer 
ſondern auch überhaupt für Paläographie und Chronologie, und außer begleitet von Regen und heftigem Sturm, welcher Iebterer an 
dem noch für die Geſchichte des ſüdlichen Rußlands von großer Wich⸗ N Dächern nicht „ den verurſacht en 
tigkeit ſei. Der karaitiſche Gelehrte Abraham Firkowitſch hat über in Kamöſe bei Maltſch hat derſelbe z. B. das Zinkdach des Kirch⸗ 
30 Jahre ſeines Lebens der Sammlung dieſer ſeltenen Handschriften ehburms zum Theil abgerollt. In Royn, 2 Meil. weſtl. von bier, hat der 


; Blitz ein 16jähriges Mädchen in einem Haufe getödtet, ohne zu zün⸗ 
e 7 VA a 5 a e e — den, und in Marſchwitz bei Liſſa Abends gegen 6 Uhr eine Dominial: 


0 i ) Scheuer entzündet und eingeäſchert. Die aufgeregten Elemente haben ſich 
werben, und ſeit jener Zeit nährte er die Hoffnung, noch ältere und heut noch nicht beruhigt, der Wind weht heftig fort, Froſt und Schneege⸗ 
koſtbarere aufzufinden. Der Realiſtrung dieſer Hoffnung opferte er fein | ſtöber bringend. 

meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerltand bei 0 Grd. 


in Parifer Linien, die Tempera⸗ 
tur der Luft nach Reaumur. 


+16| W. 2, Bae 

22. Jan. SU, Morg.] 328,55 1,4 NW. 3. | rübe. 
a u 15 328,60 | +10 Pi Naßkalt 
20. Jan. 8 U. Mg. — 417 N 2 

Köln, 20. Jan. 1 U. Mitt.] 326,40; | +5,5 WNW. 3.| — 


Be: ſolche Conferenz, wenn, ‚fie reſultatlos bliebe, von ſehr ſchlimmer Nach⸗ beſteht aus einem runden Ofen von 2 Fuß 4 Zoll im Durchmeſſer——. — —— b 3% | 
wirkung ſein könnte; man möge ſich alſo vorher einigen, was man] und 3 Fuß Höhe zur Erhitzung einer gußeiſernen Retorte, über wel⸗ Fonds- und ‚Getd-Lourse, 180 15 
beabſichtige. Vor allem müßte die Unabhängigkeit der Einzelstaaten cher ein kleiner Behälter für das Oel befestigt if, aus einem Kühler] ate ant. w. 80 5 004, be. bre eee 
feſtgehalten werden, aber das föderative Band ſei durch eine Delegir⸗] von der einfachſten Conſtructlon und aus einem Gaſometer. — Der] do 1804, 68 Te m ba. dito Prior A... 2 4 0 4 b. 
ten⸗Verſammlung am Bunde zu ſtärken; um aber Preußen zu beruhi⸗ Preis it 290 bis 2800 Rubel, je nach Anzahl der Flammen. — Daf dite 16 460 , r e | 
gen und feine, Stellung zu wuhren, ſollte die Stimmenzahl nach dem] das Oelgas 2,7 mal heller brennt als das Steinkohlengas, fo ver⸗ Jau gd cb r ae 
realen Machtverhaͤltniß der Bundesſtaaten geordnet werden. Zugleich braucht man nur 1000 Kubikfuß Oelgas, wo man 2700 Kubikfuß | Prim.-Anleihe v. 18854 dito Prior F. (40 BEL. 
ſoll Graf Rechberg ſich auch zu jeder weitergehenden Maßregel bereit | Steinkohlengas verbrauchen würde, und käme das Oelgas nach biefi- Bee u. Nen girtr 3% 028, B. Sa W. 8 V.) 5 A Fa 
gezeigt haben. Hr. v. Bismarck ſcheint jedoch nicht gewollt zu haben, gen Verhältniſſen faſt um die Hälfte wohlfeiler als das Steinkohlengas.] a | dito sit „ 4 105% * 
und die Conferenz unterblieb. So die Verſion der „Independance] — Aus der einzigen für Petersburg neu angekündigten deutſchen Wo⸗ z aito neue , dito Eis — 14108 bi. 
belges‘“ Die „General⸗Correſpondenz“ bezeichnet dieſe Angaben als] henfhrift „Der Beobachter an der Newa“ iſt doch nichts geworden. .. n 1 
ein künſtliches Gemiſch von Wahrem und Falſchem. Als wahr läßt] Wir prophezeiten ihr allerdings kein dauerndes Fortbeſtehen, aber ſie] “ ee n Ae 
das, offtciöſe Organ gelten, daß Preußen nicht gerade bei dieſer Ge- hat es für noch rathſamer gehalten, gar nicht zu erſcheinen und den ] fkun-n. Neumärker Thing 6 4 128% br. 
legenheit, aber überhaupt die Stimmenvertheilung gemäß den realen] wenigen Abonnenten das Geld lieber gleich zurückzuzahlen. Die wach⸗ 2 Poamehe 4 0 ate Paar. a . 
Machtverhältniſſen am Bunde fordere. „Es iſt unverkennbar,“ ſende Zahl der ruſſiſchen Zeitſchriften zeigt dagegen von dem erweiter⸗ 5 Waal. u ie. dite lu. M. — 4% B. 
bemerkt die „G. C.“, „daß dieſer dritte Punkt die preußilche An⸗ den geiftigen Leben in Petersburg. — Die erhabendfte Erſchenung als e 0 % T e de. 
ſchauung formulirt, und daher öſterreichiſcherſeits gar keine Veranlaſſung Folge der Befreiung der Bauern iſt der bei ihnen mit ganz ungewöhn⸗ T ener ieee, 
vorlag, vorweg zu adoptiren, was nur bei einer vorgängigen Annähe⸗ licher Stärke erwachte Bildungstrieb. Die letzten Berichte über den | Golakronen . „eee t A 
kung an die öſterreichiſche Grundanſchauung über die nothwendigften | Stand der Bauerangelegenheiten melden, daß in 17 Gouvernements Auslandlsche rl Kl 991 en e 3 
Reformen der Bundesverfafjung als Beweis des Wunſches möͤglichſten zur Zeit der Publikation des Manifeſtes vom 19. Febr. 1861, 1299 | Ostern Metall. Berl; Hand.-Gen U 4 1100 ba u. 
Entgegenkommens denkbar wäre.“ Schulen beſtanden und daß dort ſeitdem 3409 Schulen hinzugekom⸗ dito neue 10 fl. L. Uta EEE. | 
ua Hd rd : men find, ſo daß fie gegenwärtig 4708 Schulen mit 74,582 Lernen: | dito Bantu n. Wh : 5 % ba Abet wem . | 
EM St: Petersburg, 17. Jan. [Der neue Poftminifter.] den zählen. — Dem immer mehr ſich entwickelnden Geiſtesleben des Tales Wide Ei Darımst. Keitel f. 0 4 14857 W 0 - 
—Kaxraitiſche Handſchriften. — Das Aufhören der Brannt⸗ Volkes gegenüber, mußte natürlich auch die Preſſe eine andere Stel-] alto pain. Sch-Ohl. Bees. Seid A4 3 
wein pacht. — Die Bauern. — Die Preſſe.] Ein hervorragen⸗ lung erhalten. Nachdem bereits die Spezial⸗Cenſur abgeſchafft worden] te nr Em ä Zi Ne | 
des Greigniß, welches uns das neue Jahr gebracht hat, iſt jedenfalls] und die allgemeine Cenſur von den dem Unterfichtsminiſterium unters . Geraer Bank . 8. A 1670. 
die Ernennung eines neuen Poſtminiſters in der Perſon des Grafen geordneten Gomite'd in ſehr humaner Weiſe ausgeübt wird, die Re, dito 2400 Fl and War- Baak RER 
Tolſtoi, der bisher verſchiedene Hofchargen bekleidet und ſich überall als gierungsorgane und rein wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften von aller Cenſur] Kare 40 Tur. . — , a, a, 
ein Mann von Umſicht und Energie bewährt hat. Der Graf bringt | befreit wurden, iſt gegenwärtig eine beſondere Commiſſton mit der | Baden e Luxembrg. „10 1 101% 
freilich für das Poſtweſen ſelbſt nur ſehr mangelhafte Kenntniſſe mit, Ausarbeitung eines neuen Preßgeſetzes beauftragt, nach deſſen Erſchei⸗ Aetlen - Course. e Na 
an dafür hat er den eifrigſten Willen, dieſen fo unendlich Ben nen die Präventiv-Genfur gänzlich wegfallen fol. i Di. Minerva BewkA. 75 135 t da. 
eſchäftszweig zu heben und zu fördern, und ihm ſeine ganze Kraft 2 : 8 Aach.-Düsseld... | 3% Pos. Prov. Bank if 4 19614 G. 5 
und Thätigkeit zuzuwenden. Gleich bei ‚feinem Eintritt in das neue o 977 7 501 mu en ala cheat Amat Rotferdam 10 1 — Sent Bat Ve. ABB der. 
Amt hat Graf Tolſiol ſich den Rath und die Unterlügung dez Direk eine Quantität Pferdeſchweiſhaare im Gewicht von 9 Pfund; Gabit Nr. 40 Berau 9% 4 14. be. „ br. ||’Thüringer Bank 2 A 1 8. 
tors des Poſtdepartements, Geheimrath Laube, erbeten, der ſich durch ein we ef nd Ne mit ſchwarzem Sammtkragen, in den Taſchen befand Berlin-Hamburg. 1. 4 |124 Mn 
votzügliche Kenntniß des Poſtweſens und durch ſeltene Gewandtheit] ſich eine quittirte Rechnung über 7 Thaler 27 Sgr. 6 Pf. und vier Stück] Bertin Stecher Iry Wechsel - Course: „ 
i ; taken. nen] Einlavungskarten zu dem am 2ten k. Mts. im Schießwerder ſtattfindenden] Bresiau-Freib 4 Amsterdam 10T.1144 b. 
ausgezeichnel, der aber leider unter dem bisherigen, an alten Formen Schmiedeballe; Tauenzienſtraße Nr. 61 zwölf Flaschen Wein; neue Taſchen | Cöin-Aindener -. so alte 1 143 54 
und Gewohnheiten hangenden Poſtminiſter Prianiſchnikow, nicht durch- Straße Nr. 6 ein Damen⸗Paletot von Düffel und ein ſchwarzes Damen; | Frar-St-Kisenb.| Of, * n 
dringen konnte. Faſt kein einziger Verwaltungszweig iſt bei uns ſeit⸗ Janine ee 1 8 9 0 7 mit Schmelzbeſatz; Gartenſtraße Nr, 30b Miel ee 11 London . wis. at 1 
. i u j eine runde geſchliſſene Hauslaterne. > 5 mos N — A. D3. 
ber fo vernachläſſigt geweſen, als die Poſt; and die „fprimÄhrenDen erloren dl; ein Geſindedienſtbuch, lautend auf Chriſtiane Wiesner e Lniv. i En 
Klagen des Publikums, ſo wie die eifrigſten Bemühungen der Preſſe aus Schlichtingsbeim, Kreis Frauſtadt e 65% b 1 „ 
blieben fruchtlos. Hoffentlich wird es nun endlich beſſer werden. — Abhanden * iſt am 20ſten d. M. auf der Siebenhubener⸗Straße 1 Er ahr 7.00% 6. . 
Unſere Regierung hat auf allerhöchsten Befehl eine berühmte Samm⸗ ein junger ſchwarzer Pudel. | Hai). 8. 1 es) | Nobehlrzweigb. [dla ts bar ee 2 
lung karaitiſcher Schriften angekauft und find ſelbige der kaiſerl. öffentlichen Gefunden wurden: ein a c mit Nr. 2 gezeichnet, eine Ledertaſche Nordb. (Er. W.) 3 1 4 ½% br. Petersburg oo W. 9% ba. Ju. 90% ba. 
mit fünf Stück Schlüſſeln, eine Eſenſchiene und eine Kiſte, ſignirt W. ö. Obesschies, . . Tie ds a lbebs Bremen f. . 8 T. 100% ‚De. 
11 . u i 


ff , Nüh, Wajen ie Br?e akt. 

mitten im Winter — reis entlud as eine gegen We 21 eizen loco 6072 Aud iat. 
Abend auch über unſerer Stadt; öfteren b lichen Blien folgte meiſt ſtar⸗ 99 c e de. e 4005 8 , 
= Thlr. bez. Thlr. „ Jan. Febr. 46— „ Thlr. 

% ahr ze Thlr. bez. und Br, / Thlr. Gld., Ne Jun . 


3 

Bahn bez., Lieferung pt. Jan. und Jan.⸗Febr. 22% Thlr., Frühjahr 
Wal bez., Mate Jun 2 % Thlr. r ' 

Erbſen, Kobwaare 47-53 Thlr. 


bez. und Gld., Thlr. Br., 
Bid, Sepißt. Str 144 — 
-- Gpiritus. logo ohne 


Wetten. Thlr. bez. — Leinöl toco 11 Thl. 


½, Thlr, bez., . Jan.⸗Febr. 14% Thlr. bez., % 

J Thlr. Gid., Zebr.⸗März 14% Thlr. bez, „ Thlr. Br., 

15 Gld., April⸗Mai 15.37% Thlr, bez, J hl 7 15 Tolk. Bib 
k. N 


f Luft⸗ N nds 
„Bar Fempe⸗ richtung und 
tomeler. | a 
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ez. und Br., % 


Breslau, 22. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 7 3. U.⸗P. 1 8.8.8. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und VBörſen⸗ Nachrichten. 


dem neunten, und 20 vor dem zehnten Jahrhundert geſchrieben. In 69, 90, ſtieg dann auf 70, 20, ſchloß aber in träger Haltung unbelebt zur Notiz, 

Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92 7, eingetroffen, Schluß ⸗Courſe: 
i talieniſche dptog. Rente 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 510, —. Eredit⸗mobiller⸗Aktien 1168, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 


in langſam ſteigender Een: Spiritus eröffnete unter geſtrigen Schluß 
prelſen, fand aber zu dieſen Courſ tachf 
Aenderung gegen geſtern ſchließen läßt. Gekündigt 20,000 Quart. 


— 


Breslau, 22. Jan. Wind: Welt: Wetter: windig. Thermome⸗ 
ter Früh 1“ Wärme. Die Angebote von Getreide blieben heut reichlich, die 
— uſt end. ſich jedoch zurückhaltend und jo wurde eine matte Stimmung 
vorherrſchend. 5 j 
Welten wurde nur ſchwach beachtet: pr. 8ö5pfd. weißer 70 — 84 Sgr., 
gelber 67— 76 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — Roggen fand be: 
chränktere Frage; pr. Sapfd. 505254 Sgr., in feiniter Waare über 
ot bezahlt. — Gerſte ohne weſentliche Aenderung; pr. 7Opfd. weiße 0 
— 42 Sgr., gelbe 38 — 39, Sgr. — Hafer felt; pr. ö0pfd. ſchleſiſcher 24 
25 Sgr. — Erbſen, Wicken u. Bohnen ſchwacher Umſatz. — Raps: 
kuchen 51—53 Sgr. — Deljaaten waren bei den hohen Forderungen 
chwach gefragt. — Shlaglein ftilles Geſchaft. — Lupinen 3640 Sgr. 


ſchichte der Karaim im weſtlichen Rußland betreffen; und 9) aus circa | 186, 5 „aun 23 
300 alten. Plänen verſchiedener neuruſſiſcher Städte. „Die Regierung e 0 nun haus u a. Ae la yon 
hat Herrn Firkowitih für dieſe Sammlung die Summe von 100,000 bahn 169, 50. Lombarvifche, Gifenbahn 274, —. Neue Looſe 132, u 


Silberrubel bezahlt. — Mit dem 1. Januar d. J. hat für ganz | 1860er Looſe 92 . s j Sgr. pr. Schff S S 
= * 7 30% Min. ! ’ gx. pr. off. 
r T... 22 BTasa 


Rußland das Soſtem der Branntweinpacht aufgehört, BE letzte Der, 
riode, mit einigen Abweichungen, feit dem Jahre 1827, alſo ungefähr 
36 Jahre beſtanden hat. Der Staat bezog von den Brannkwein⸗ 


en 
Gelber Weizen 667278 Sgt. pr. Sacks 150 Pfd. Brutto. 
Roggen .. 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . 180 195205 
Seife eh 98 4% Winter ars 226—256—270 


40 %. Wiener Wechſel 100. Darmſt. Bankattien 242, Darmii, 


pächtern im Jahre 1840 eine Einnahme von 36 Mill. Silberrubeln, bank. 256, öprz. Metall. 64%. 44prz. Metall, 56%. 1884er Looſe 77%, f r inter 226—2 

im Jahre 1850 gegen 52 Mill. Silberrubel, im Jahre 1855 gegen Selten aenab 8 —p üten Di Sp F n ER IE Ku era ante ENGE 
. : g g ö nee N 2 1 ti } Er RAN FE 55 ei * 7 196218 

68 Millionen, ſeit 1859 aber gegen 129 Mill. Silberrubel jährlich. Face 8 ik Eliſadel, Bahn 131. Rhein ⸗Nabe - Bahn 23 7. Kier dat fand bei hohen Forderungen 1 lebhaftere Beachtung als 


Wenn die Branntweinpächter im Stande waren, eine ſo koloſſale Summe 


N 5 2 n in;⸗Ludwigshafen Litt. A. 13 
zu zahlen, und dabei noch ihre anderen bedeutenden Ausgaben zu ber Main ⸗Ludwigshafen Li 


amburg, 21. Januar, Nacht 2 Uhr % Minuten. Die Borſe war] 127.147 Tolr, bodfeine 15—15 , Thie, ertrafeine 16 Thlr. und darüber, 


diefer Tage, — rothe otdinäre 151 10 Tylt., mittle 10%—12 Thlr., feine 
124 1a au 9% Thlr., 14 0 Wee Thlr., feine 14%—17%, 


1 1 1 H 2 Fon 4 a f 21 
ſtreiten, und dennoch einen namhaften Vortheil zu ziehen, jo läßt ſich] flau, ſchloß aber etwas feſter. Finnländ. Anleihe 91%. Schluß⸗Courſe: N 97 —1 5 
* S 6 „Anlei N Ctebir⸗ 9674. Vereinsbank 102%, | Thlr., bochfeine 13% —19% Thlr. — Schwediſcher Klee 18—26 Thlr. 
leicht vorſtellen, welche enorme Summen beſonders in den letzten pier | Nattonal⸗Anleihe 694, Oeſterr. Credu⸗Attien e % Töne tbee 54-7 Thir pr. Et 
Norddeutſche Bank 168 J. Mheiniſche 99. Norobahn 65% isconto —. Kartoffeln pr. Sack a 150 Pd. netto 18—21 Sgr. 


Jahren dem Volke erpreßt worden find! Um aber dieſes Geld zu er: 
langen, mußte das Volk einen größern Arbeitslohn beanſpruchen und 
den Preis auf die verſchiedenen Produkte erhöhen, wodurch denn jene 
allgemeine Theuerung entſtand, die jo an eee e e r DIN 
und der Grund zu der Vermehrung unſerer Kreditſcheine war. So ſſt] Zink ahne Umſetz. 1 N 

denn er dad Soflem dieſes 50 rel gefallen, das außerdem noch e eg 21. Januar. [Baumwolle.] 2000 Ballen Umſatz. — 
einen ſo perderblichen Einfluß auf die Geſundheit, die Bildung und die Sittlich⸗ —— — 1 Aug — 
keit des Volkes ausübte, und zugleſch ie Finanzverwaltung des Staa⸗ 9 ee 21. Jan. Je länger die Zutückhaltung der Privatkäufer an⸗ 
tes in eine ernledrigende Abhängigkeit ſtellte. — Es bleibt nur zu wün⸗ aud deſto mehr macht ſich das en pee dee der Börſe ER: gel⸗ 


Wien —, —., Petersburg - niringgl gan 20 1005 
„Hamburg, 21. Jan. [Getreidemaxkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
Ber gerücht Roden 127 ſtille, ab ont pr. Frühjahr 76 gefordert, 


1 u f Vor der Börſe. 
„ab pr. Früh la Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 15% Anke Sanuat 15% Thlr., Frühjahr 
nur einzeln 75 geboten. Oel pr. Mai 31%, Okt. 30. Kaſſee unverändert. % 


15 Thlr. —, Spiritus pr. 100 Quart à 80.% Tralles loco 13%, Thlr. 
Januar 1374 Thlr, pr, Frübjahr 14% Tbl.. 2 


cute Abend 7 Uhr, im blauen Hirſch. 
,) Die Sternenwelt. Milchſtraße, Nebelſlecke, Sternenbilder, 
Planetenſyſtem. Kometen. Sternſchnuppen. Meteore. EL, 

2) Das Forum romanum, Kapitol und die Grab⸗ 
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tend. Die politiihe Lage, durch Gerüchte noch bedrohlicher gemacht, erzeugt 
e e 
wiſchen mögen, un e Acciſeei welch Nen uff Heute an der ie Nachticht ver⸗ 
Baminifteri | a Eu breitet, Fürſt Co abe feine Staaten verlaſſen. Dazu fehlt es augen: 
Finanzminiſterium mit fo großer Sorgfalt organifirt bat, den beſten bliclich an jeder Weranfehh ne Staat tlaſſen. ph 
N 70 ranlı eil iſt von Nüftungen der Donau⸗ 
be ' 15 a een ae Ei at te ere fürſtenthümer gegen die Pforte N Da jedoch We 50 e ſelten die 


Beweggründe für die Reaction in ſich ſelber ſucht, fo ergreift fie ſolche von 
A. und J. Litwinowski. Dieſer Apparat dient zur Gewinnung des! außen ſich darbietende Momente ſtets um ſo williger. Das Ausbleiben von 


male Nom's. 5 h 
2 3 8 und Chromatropen- 


r erento 
Verantwortlicher Redakteur: Lt. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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